
OoOMS Anteil an der katholischen Reformation
In Deutschland

Von Tol Dr Schmid! Vzmmumlle Q in Münster

Zu den größten Verdiensten der römischen Kurie
deutsches Vaterland gehört dasjienige seine kirchliche Erneue-
TuUuNSs und Wiedergebur ch dem verheerenden an der lau-
bensspaltung, ach Delifino LLUT mMI ihrem Anteil Deutschlands
Christianisierung vergleichen: W1e Kirche und apsttum ZUF

Zeit des hl Bonitfatius AUs dem heidnischen der unglaubıgen
an ein christliche machten, indem sSIe mit Oberhirten, Seel-
SOTSECEIN und Mönchen, später mit Universitäten und Gelehrten VeOC1I-

sahen, werde uch Jetz der Wunsch Sr Heiligkeit in Erfüllung
gyehen, wenn jeder das seine iue (*)

Das dieser päpstlichen Restaurationspolitik 1m
einzelnen wird in den zehn Giutachten entwickelt, welche die VON

Pius 1568 T1ür die Keiorm der deutschen Kirche einZgesetzte
und VOoN Gregor II 1573 wiederauigeirischte „deutsche Kon-
gzregation  .. außer VON Delfino Ure ardına. rTrucChseb, Petrus
Canisius, Ninguarda gyerichtet (?) Speziell die
der römischen Kirche wird darin klar gyezeichnet Einerseits se1i
das Vebel in Deutschlan deshalb Xyroß, ]a Tast unheilbar, weil
Rom bei den deutschen Protestanten verhaßt, ber uch ınter
vielen Katholiken verrufen Sel, daß jene schon eım bloßen
Namen in Wult gyerjetien und diese aul den Ruf ach Reiorm anfi-

(1) DBei chw Z’ ehn Gutachten über die age der katholischen Kirche
In Deutschland, Paderborn 1891,

(2) Vgl Schwarz Al, der die Denkschriiten herausgegeben hat AazZu Pas I
Geschichte der Päpste VIIL, 402 und uch Von Consilium DIO
restituenda Germania emp{ifohlen ebd. 427, Anm 2)
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worteiten, InNan solle erst RKom reiormieren (®) andererseits bedeute
RKom immer och eine NIC unterschätzende (iröße und erwarte
INan VOINMN Hl allzemein die eilung Deutschlands In der olf-
uns er Gutgesinnten, ott werde och einen aps erwecken.,.
der retien werde (*) er dem apDs als dem ‚NOCHSTEN
und besten Seelenarzt“ die Mauptauigabe In Deutschlands Wieder-

QutT der einen e1lte mOg e Rom manche, die Deutschen
abstoßende Mißbräuche, bösen Säiten gleich, ausscheiden, wIe die
öhe der Jaxen, den langsamen Geschäitsgang, die r1Z0orose and-
habung der Zensuren und vorab die vielen Laster des römischen
Klerus, die den anz der Kirche bei den chwachen verdunkle
WenNnn die un VOoN ihrer Tatsächlichkeit ach Deutschlan dringe
Freunde So sich der aps aul der andern Seite In Deutschland
dadurch erwerben, daß katholische Schriftsteller unterstutze, die
katholischen Fürsten und Talaten erziic ehandle, den deutschen
Bischöien größere Vollmachten erteile, eutsche Beamte für die
deutschen Angelegenheiten seinen Hof ziehe und das germanische
Kolleg erweltere (5) uch Kardinal TUCASE VON ugsburg CIND-
tiehlt ın seinem Kriegsplan dem ersten Hirten als ittel neben
dem Gebet die Pilege der Harmonie miı1t den deutschen Fürsten
UrCc Breven und Nuntien, da diese Nation be]l ireundlicher Behand-
ung sich zurückiführen lasse, weliter Heranziehung deutscher Jüng-
inge INs römische Germanikum, AÄAussendung eiliger und gelehrter
Männer ach dem Vorbild Gregors Gr bei der Bekehrung Eng-
ands, Förderung der deutschen Jesuitenkollegien, Belohnung
katholischer Schriftsteller, Beschleunigung der Kurialgeschäifte,
Erweiterung der bischöiflichen Fakultäten, Erleichterung der
Dispensen und Fortsetzung der deutschen Kongregation (°) Ebenso
treten Nuntius Delilino und der ainzer AÄAnonymus iür stärkern
Verkehr m1I1t Deutschlan zwecks besserer Intormation und
rascherer Erledigung der deutschen Angelegenheiten eın (*) Wie

(3) Bel Schwarz 3 9 Vgl Pastor I 42372
(4) Ebd 4232 nach 7 D
(5) Nach einem Anonymus ebd 48s) Wüßten Kaiser und Fürsten, wIe sehr

des Heiches Heil dem apostolischen u Herzen 1ege, würden S1e schon
ul nicht als undankbar Vaterland und Kirche gelten, viel für die
Kestauration tun. Vgl Pastor [ 34 1

(6) Bei Schwarz 16ss
(7) Ebd 2 $ A  sSsS
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in den etzten Jahren heilizgmäßige Päpste der Wiederbelebung
des römischen Frdensalzes gyearbeitet hätten, mOge der HI1 ater
uch lerner INn wirken, daß INan ott Tür die gyuten aten der
bisher als Vebeltäter Verkleinerten och lobpreise (®) „Wie 1eS
das Fundament der kirchlichen onstitution SCWESCI, 1St uch
jeder Keiormation Wurzel er wird jener Deutschland
eisten helien, der die Deutschen VOmMmM Apostolischen heiliger
denken und diesen demütiger verehren e  I6 enn WeI 1es e{la
hat ihnen ein lor geöffnet, sowohl eichter AD Erkenntnis der
ahnrhnel gelangen als auch auifrichtiger in den Werken dei
Liebe voranzuschreiten“ (*) „Zeit 1st CS, VO Schlaie aufzustehen‘‘,
rufit darum tto TUCHASeEe dem Papste AIDS weCcC uNnSs die ac
Christi, dessen Stelle aul en Ew Meiligkeit Vertir1ı Möge
mit Gottvertrauen erfahrene, prak  ische Männer und passende
ittel gebrauchen, zweilellos wird ann ott die aCcC besitzen,
die Heilsgnade mit reichster Frucht dem deutschen Weinberg
schenken!‘“‘ (1°)

Als Grundbedingung mu Iso der segensreichen Einwirkung
Koms auft die eutsche Kirche eine eio I, eine Selbst-
EINECUCTUNG der päpstlichen Kurie 1mM kirchlichen Gjeiste VOTaUsS-

gehen Wie iISst dieser Läuterungsprozeßb zustandegekommen und
VOoOrTrT sich gegangen ? Von vornherein müssen WIr die Vorstellung
abweisen, als habe die eutsche „Reiormation“ das römische
Keiormwerk herbeigefiühr enn YeWI der eutsche 0_.
lizismus selbst seine Besserung wenigstens indirekt den außeren
Angrifien mitverdankt und der reinigende Wellenschlag des deut-
schen Glaubenssturmes bis ZUT Siebenhügelstadt gyedrungen IST,
konnte die kirchliche Kevolution eutschlands schon deshalb NıC
den Mauptansto ZUT katholischen Reiormation bilden, weil die
römische Kirche der deutschen darin NZCYANZCN War Immer-
hin mussen WITr eine sozialpsychologische TOMUNES als Ursache
der kurialen Besserung annehmen: aber mıit diesen Massentrieben

(8) ach dem Sachsen bei Schwarz 40)
(9) Nach dem Mainzer Gutachten ebd 39s)
10)-Ebd. Vgl 1 433 uch Malaspina kennt ın seiner Information

VOon 1586 keine g  ignetere Stütze TÜr den verfallenen Kiesenbau des Keiches,
nicht Sallz versinken, als die Verbindung mift dem Stu weil diesem

mehr als anderen daran liege, daß die das RKeich schwächende aCcC nicht
seinem välligen Untergang wachse (Nuntiaturberichte 87 211 38 un 00)
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wirkten gegenseltig sich antreibend und bedingend individuelle
Persönlichkeiten, die römische RKeiormbewegzgung bewerk-
stellizen T  hren ersten Keim und Ausgangspun entdecken WIT in
dem VON Cara{ifa (dem patern aul IV.) und Thiene gestiiteten, ZUuUm
Theatinerorden iführenden, eigene Äscese mit der Besserung des
Nächsten verbindenden Oratorium der göttlichen Liebe VON 1519

mıit dem RKeformationsgutachten VON 1537 (**) Ihm
folgten die anderen Ordensgründungen und „sStiiter des Jahr-
hunderts, besonders Jesuiten, Kapuziner und Oratorianer, Tl Geist
und en der Kurie von innen her regenerieren. ber erst
dadurch WAal iıhr Eriolg gesichert, daß sich ihre Anschauungen und
Gewohnheiten uch leitender Persönlichkeiten 1m kurialen Zentrum
bemächtigen, zunächst iührender Kardinäle, die WIe der Papstnepot
ar Borromäus unter Pius NIC LLUT selbst HRC Sittenreinheit
sich auszeichneten, sondern uch diesen Prinzipien ach außen Oili-
zielle Geltung verschalititen (%) ann aul dem Wege des Nun anders
Orientierten Konklaves der Päpste selbst, die ebentfalls MK inr
Beispiel wWwIe ihre Jätigkeit voranleuchteten, ach dem meteorartigen
Marcellus I1 und aul VOT em Pius und Sixtus V in eiwa
uch Gregor 1981 und Klemens 111 (*) Dadurch daß SIE ihrerseits
mıiıt unerbittliche Konsequenz und Ta ihre edleren Lebens-

Wääar eine UrcNK-grundsätze In die römische Praxis überführten,
schlagende Keiorm gesichert, der vit1öse Zirkel gyesprengt und der
unselige Bann gebrochen (*®)

SO Wal ach übermenschlichen Anstrengungen, ach Hinweg-
raumung einer (ijeneration VON Parasiten RKom wieder das Salz der
Welt und eine Leuchte der Völker yeworden, den treugebliebenen
Kindern ZU TOST, den ungehorsamen 7U Schrecken Die seit
Jahrhunderten erklungenen, VON den Keiormatoren bis ZUT IntON1Z-
keit wiederholten und Iür ihre Massensuggestion verwerteten
deutschen CGiravamina Kom mußten angesichts der gylänzen-
den Tugendbilder und Tatbeweise päpstlichen ofe verstummen,

11) Vgl Pastor 2’ 586 il und . auch über die Keiorm-
kommission VON 1535

12) Vgl VIL, il.
13) Cbd Bd VIN—XTI
14) Ebd VIIL, 99 11 über die Keiormen 1US V) 48 über die kirch-

liche Reiformtätigkeit er Gregor,; A über innerkirchliche
maßnahmen Sixtus’
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daß schon dieses römische Vorbild Tür die katholische Reiorma-
tion in Deutschland VON unermeßlichem Wert und egen wurde.
och wichtiger WarTr die Draktische urchsetzung dieser
völlig Einstellung insofern, als dadurch nicht LLUT viele
deutsche Beschwerdegründe WI1Ie Geschäifitsverschleppung, Zensuren-
häuiung, Provisionen USW. Von selbst oder unter dem Druck der
Verhältnisse In Wegfiall kamen, sondern uch das apstium DOSIUV
seine moralische Krait einsetzte, seine EUZEWONNECNE
innere üte und seinen Reiformeifer auch den unterstellten Kirchen
mitzuteilen, indem SIe sowohl ZUT Nachahmung entilammte als
auch reelle Tür die kirchliche Kestauration e1stete VON heißem
Verlangen ach Wiederherstellung und -ZeWwWINNUNGg eutschlands
beseelt (?°)

Dies geschah zunächst Urc Teilnahme der deutschen Kirche
den römischen Refifiormationswerkzeugen und

Neuschöpiungen, die eine katholische Kestauration und Reiorm
bezweckten. Als allgemeine kommen In etirac die päpstliche
Inquisition ZUT Glaubensreinigung, WEn SIE uch In Deutschland
WwenIıg Anwendung fand (*%), die Ausführung der ridentinischen
Reformen und Beschlüsse, deren Sanktion und Exekution der
Hl Stuhl übernahm (*%) die römischen Kongregationen und speziell
die des Konzils (*°) Als besonderes Kestaurationsmittel TüUr Deutsch-
and diente die VON Pius und Gregor I1 zwecks friedlicher
Zurückführung der Verirrten 1INSs en gerufene „Congregatio
Germanica‘‘, die auft Erhaltung oder Wiedereroberung der deutschen
Bistümer und Stifte, ihre Verleihung ürdige, Visitationen und
Synoden, Seminarien und Universitäten, Reform VON Mönchen Un

15) “Apud quos”, Derichten ScChon 1556 die nach Ingoistadt Destimmten
Jesuiten über die Kardinäle, speziell anl “singularis CUTra {unc Tult et ingens
restaurandae Germaniae desiderium”.

16) Nur ausnahmsweise, Z. durch Auslieferung deutscher Ketzer oder
hre Festnahme In Kom Vgl die Kontroverse über die Inquisltionsübertragung
auf Deutschlan

17) So Tür Index, P Aenkelch und Proiessio Ndei (1564) Catechismfls
Romanus (1566) Brevier und Missale, yregorianische Kalenderreform und Vul-
gata. uch durch das Iridentinum selbst, seine (CGilaubens- und Reformbeschlüsse
WwWIe seine päpstliche Sanktion wirkte Kom reformatorisch ür Deutschland. Vgl
Pastor VII,

18) Zur Ausführung der tridentinischen Beschlüsse auch in Deutsthandvol. Pastor VII,;
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Nonnen, katholische Schriftstellerei, ahrung der kirchlichen Frei-
neiten, prompte Erledigung deutscher Kirchensachen ausgingen (19)
Einen nicht geringern Erneuerungsfaktor stellt das unt Julius 111
Von ZNaUUSs 1552 gyestiitete und 1573 VonNn Gregor I1l reorgani-
s]ierte germanische Kolleg ar, das unier Leitung der Jesuiten ZU1

Abstellung des deutschen Priestermangels gzute Seelsorger heran-
bildete, die ach ihrer uCcC ZUINM eil in en Stellungen en
ihnen Kom 1INS Herz gyesenkten kirchlichen Reiformationseifer in
den deutschen Diözesen ZU Durchbruch verhal{i (°°) uch die 1579
eZW 1584 reiormierten deutschen Nationalstiitungen der Anima
und des amDpo Santo verdienen l1ler INnSOWEeItT Erwähnung, als sS1ie
sich der och übrigen deutschen Kolonie und der VO Gilaubens-
<OoONil vertriebenen Landsleute annahmen (21) Dagegen XI die
IN den Denkschriften gygewünschte Wiedererstarkung des deutschen
urialelements WwWIe die VO Tridentinum befürwortete Internatio-
nalisierung des Kardinalkollegium bis Z tunde nicht in Erfül-
ung (22)

ber uch außerhalb KRoms und vorab ın 1 I

U  — 1 s i fanden alle der katholischen Keiormation dienenden ntier-
nehmungen und Bestrebungen die regste Mitwirkung der Päpste
und ihnrer Kurie. Eifirig diese bemüht, miıt ihren tarken ideellen
Mitteln und Hebeln den deutschen Katholizismus schützen und

fördern, die bischöflichen Kechte und kirchlichen Privilegien
staatliche Uebergriffe wahren, Ur Erweiterung der

TFakultäten, Ernennung tüchtiger 1SCNO{Ie und Verleihung der
Benelizien treifliche Priester das Niveau des deutschen Klerus
erhöhen, sich bei auswärtigen Mächten zwecks Unterstützung des
deutschen Restaurationswerks oder doch seiner Nichtbehinderung

verwenden, ber uch mıit materiellen Opiern Geld und TuD-
pecnh WIe In den Kölner Fehden der katholischen acne 1mM Keich

19) Die VO  — CH WwWwar verwertetien Aktenstücke rechen leider schon mit
Tuhjahr 1578 ab, vermutlich weil die Kongregation einschlief. Vgl neben der
Publikation VON Schwarz 1 427 il.

20) Vgl u b In Geschichte des Kollegium (Germanicum Hungaricum
1n Kom 1, Freiburgz 1906 azu StIO VI, 166 IT und 4306 (nach dem (iut-
achten Dei Schwarz).

21) Vgl meıne Animageschichte 410 und de al über den 107 f

22) Besonders die Deutschen hierin VON jeher hintangesetz



Roms Anteil der katholischen Reformation In Deutschland 375

und in der Politik ZUu Siege verhelifen (2°) Was Kom nicht
selbst vollbringen konnte, azu ilerte die Führer und UOrgane
der katholischen Kestauration In Deutschland Die päpstlichen
Breven Bischö6öfe und Fürsten bis den untersten Hofifräten ent-
werien uNns eın lebendiges ild VON den rastlosen emühungen
Hebung der deutschen Kirche sobald eine (Giefahr Tür die katholische
Sache drohte oder eine Entscheidung bevorstand, Nlogen sSIe ber
die pen ach en KRichtungen. auimuntern Ooder warnend, C1I-
mutgen der rostend, iNehend oder drohend, rügend der beschwe-
rend, in ljeurigen Worten ZUT Verteidigung der kirchlichen
Interessen, ZUT Bekämpfung protestantischer Gelüste, ZUT WKekatho-
lisierung untergebener Giebiete und ZUT sittlich-religiösen Reiform
Urc Seminarien, Synoden, Visitationen und andere Hebel irch-
licher Disziplin anzuhalten, iIreimütig LOD und 1e ach Verdienst
der Mißverdienst penden, ja selbst mac  1ge Kirchenfürsten
ihre er Straipredigt richten, WENnN SIe ihren Beruifspilichten
NIC nachkamen (24) Eine reiormatorische Bedeutung ignete uch
den VON Sixtus eingeführten Diözesanberichten den römischen
Stuhl dadurch, daß die 1SCHNO{ie Urc ihre vierjlährlichen ela-
tionen ber die sittlich-religiösen ustande und Fortschritte in ihren
Sprengeln daraut hingelenkt und ZUT Kestauration angestachelt,
uch In den Antworten der Päpste oder der Konzilskongregation
azu und ZUT Durchführung der ridentinischen Orschriiten
rmahnt wurden (?2) Was och wirksamer gyeschah, 1SCHNOTe
der Fürsten Dersönlich die hl Stätten und den ater der Christen-
heit auisuchten, daß sS1e Kom mi1t verdoppeltem Eifer und den
Dbesten Vorsätzen verlassen pilegten (°)

Mit den päpstlichen Brieien drangen uch die kurialen
C reiormierend in alle deutschen (jaue ein Dazu

23) Ich erinnere die Expedition des rinzen Farnese. Von einer Unter-

nichts.
STUTZUNgK deutscher katholischer Sch_riftsteller OoOren WIT allerdings wenıig oder

24) So Leopold VON Oesterreich In Straßburg und (iebsattel in Bamberg
Vgl die Brevia ad DrIinNnC1pDpeEeSs 1Im vatik Archiv bei Pastor verwertet).

25) Vgl meıne S1e Grunde egende Monographie über die kirchlic
Zustände In Deutschland VOT dem 30jähr. Kriege bes XD {.) danach
100 I1., 360

26) So Raitenau VOon alzbDurg 1588 un Aschhausen Von Bamberg 1612,
Herzog VvVon eve 1575 und Ferdinand VOonNn Oesterreich 1597 vgl meıne obige
Schriift und Animageschichte).
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können WIT zunächst die deren kirchliche Kestauration VOI-
dienten Ordensleute insbesondere Jesuiten und Kapuziner
rechnen C Die Besserung der innerkirchlichen Zustände, 11S-
besondere iM den der Ordinariatsgewalt entzogenen OStern WäarTr
vorab Auifgabe der VO aps 1ür bestimmte Zeiten und egenden
entsandten apostolischen Visitatoren der Kommissare WIGC ihre
Berichte ber ihr CINSISCS und oft durchgreifendes irken
lehren ®& Der mehr reichspolitischen Restauration des Katholi-
ZISINUS diente die Abordnung der Kardinallegaten Spezle iür die
Reichstage (?°) ÄAm um{ifassendsten ber WarTr die Reiormationsarbeit
der ständigen Papstvertreter den apostolischen Nuntien aut en
Gebiet der Politik WIC insbesondere aul innerkirchlichem die Nun
tiaturberichte aus Wien, (Giraz öln und Luzern gzewähren unNns des-
halb tieien INDIIC die äaußere WIeC iNNeTeEe age der
deutschen Kirche, weil ihre sender überall S1C gefäihrdet
schien mit wunderbarer Umsicht und Zähigkeit unter ÄAnspannung
all ihrer Kräite und Verbindungen el  N eiNe kirchliche
Lebenserneuerung ach den Irienter ekreien Sicherung IathoO-
ischer und gyuter Bischoiswahlen, ärkung eifriger Talaten und
Mahnung der Säumigen Säuberung der Kapitel VON häretischen
der minderwertigen Elementen ng VON Provinzial- und
Diözesansynoden oder Visitationen, Beseitigung VoNn Konkubinat
und Simonie, wissenschaitliche und asketische Ausbildung des
Klerus, Pilege niederer und höherer Schulen, besonders der e-
jen und Seminarien, Einführung und Förderung religiöser (ijenos-
senschaiten, VOT em der Jesuiten Keiform der männlichen WIC

weiblichen Ordenshäuser durchzusetzen nicht zuletzt deshalb weil
sich Tast urchwe apostolische Männer andel(te, die 1Un VOIN

ach dem Norden geschickt wurden, Geist des Bor-

27) Diese reiormatorische Tätigkeit können WIT hier nicht eingehend ehan-
deln, wWenn sS1e auch wenigstens ndirekt auf Rom zurückgeht. Vgl Auf-
satze darüber der Wissenschaftlichen Beilagze ZUT Germania.

28) So Aaus dem Südwesten des Reiches VOoNn Spoleto und Portia (1575/76),
auUus dem udostien Von Ninguarda 1573— un Barbaro (1593) Vegl. dazu
Pastor

29) So Kard Commendone ZU Augsburger RKeichstag VON 1566 und
schließend ZUT österreichischen Keiormation vgl 2ST{IO VIII 461 IT orone
1ür Regensburgz 1576 ebd 574 ff.) Madruzzo für Augsburgz 1582 ebd 584 {f.}



Roms Anteil der katholischen eIormatlıion Deutschland 3

LOINAaUS ihre letzte Ta ZUrTr Verwirklichung ihrer Ideale heiß-
gyeliebten Deutschlan herzugeben (%°)

Es INa SECIN, daß uch diese heiligsten Bestrebungen Deson-:-
ers sich diplomatische der persönliche Frragen andelte
sich manche Menschlichkeiten und S e1inNl-

schlichen mehr als einmal kam OT, daß die Päpste der ihre
Stellvertreter fürstlichen Uebergriflien der höfischen Wünschen
NIC wIidersiehen wagtien, obschon das Wohl der Kirche VOCI-

ang a  © DOSITIV azZzu mitwirkten, namentlich WEeNN sich
Machthaber handelte, die WI1Ie Bayern und QOesterreic sich die
katholische Kestauration verdient gyemacht hatten (° WAarTr MOS -
ich daß die Nuntien und hre Auiftraggeber bald AaUus übertriebener
Politik bald aUs RKücksicht aut die Restaurationssache, S1C NIC.

rage tellen, notorisch sittenlose Oberhirten weder adelten
och bestraften (*?) während S1IE verdienstvolle Keiormatoren
WIC Bischoif Stobäus VON Lavant desavouleren verdächtigen der
verkleinern, ihren RKestaurationszielen hemmen konnten (*°)
zuweilen NIC hne Anwandlungen nepotistischer Selbstsucht und
Familienpolitik (°%) Dies es ber dari uns NnIC darüber hinweg-
täuschen, Was die päpstliche Politik und Kurie bleibend utem
Iür das katholische Deutschland Zeitalter der sogenannten
Gegenreiormation gyeia hat WIe SIC NıIC mıit hohler Begeisterung,
sondern mit der hingebungsvollsten und opierwilligsten Muttersorge
die eutische Kirche AUus$s deren Abgrund ZUTr eigenen öhe OT -
FSEZOZECN und dem RKachen ihrer NNeTCNHN WIC äaußeren Feinde ent-
I1SSen hat Das Wiedererwachen des deutschen Katholizismus ist
also KRoms Tat die ihn EW18 CIM ank verpflichte

Als TO ür die Ausführung und Verwirklichung dieser romll-

schen Reformationsausstrahlungen ach Deutschland wollen WITr

30) So Commendone und Deliino Malaspina Wien und Bonomi Köln
Vgl neben ihren Nuntiaturberichten IX /X

31) Es SCI erinner die bayerischen Stiite Brixen und Murbach die
Aifäre es vgl V)

32) So Kaitenau VON alzDur und Gebsattel Von Bamberg.
33) Vgl ergreifenden Klagen arüber den Brieien (Epistolae

wonach meine kirchlichen Zustände I, 103
34) Wie besonders den Beziehungen Klemens I1 Bayern vg]l

Stiev e1 Die Politik Bayerns —_ Brieie und en Z Geschichte des
30jähr Krieges IV/V 187
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die bereits VON Pastor behandelten Pontilikate VON Pius Dis
1 aliur urz voriühren. Nachdem schon unter den vorher-

gehenden Päpsten (besonders Pius IV.) die Beschwörung des lau-
bensabtalls und die Durchführung der J rienter Konzilsbeschlüsse
In Verbindung mıit Laienkelch und Priesterehe Rom beschäfitig
hatten (°) erreichte Pius Urc Commendone die Annahme der
tridentinischen Keiorm 1G die katholischen Stände und
Zugeständnisse Maximilians den Protestantismus in
Oesterreich, wenngleich sSie Urc des Kaisers Doppelspiel en-
ber Deltino wieder illusorisch wurden (°) weiter UT seine welse
Haltung und Förderung Spezle. vermıttels der Gesellschait Jesı
und ihres Führers Canisius das siegreiche Einsetzen der katholischen
kKestauration und Keiorm 1m Reiche, uUurc Synoden, Visitationen,
Seminarien dgl., VOT em In Bayern @& Diese Reiformations-
ansäatze wurden untier Gregor II m1t seiner egsten Unterstützung
jortgeführt, insbesondere Urc ilhelm VoN Bayern und Fer-
dinand I1 VON Tirol (° In Süddeutschland wirkten In päpstlichem
Auitrag TÜr die kirchliche acC Felizian Ninguarda V Oli Salzburg
AUS (speziell Urc eine bayerisch-österreichische Klösterreform
und iür das bayerische Konkordat), der Nuntius Portia mMIt Sporeno
In Salzburg, Innsbruck, UgSDUr£, reIiDur£<g, TÜr Basel, Straßburg
und Speyver, auft Kaiser- und Reichstag die Kardinallegaten Morone
und Madruzzo (°°) IN Mitteldeutschland Gropper und Elgard, m1t
besonderen Reformationseriolgen In Bamberg, Eichstätt, UrZDUur£g,
Fulda und Mainz (Eichsfeld) (*°) in Norddeutschland In ezZzug auf
Hildesheim, Halberstadt, Braunschweig, Münster, Paderborn,
Osnabrück, Köln, Aachen und Irier gegenüber den dortigen Wirren
und Verhältnissen, In die Gropper m1t Elgard ebentfalls ach der
restauratorischen Seite eingZr1 (° Unter Sixtus und mit seliner
1IreKten oder indirekten Mitwirkung schritten diese Restaurations-
bestrebungen in Münster, Paderborn, Osnabrück, Bremen, Breslau

35) Vgl Pastor, Geschichte der Päpste VIIL, 363 1T
36) Ebd VIIL, 459 11
37) 4972 uch In JTirol, den süddeutschen Bistümern Konstanz und Fulda

ebd. 497 f.)
38) Ebd I 437 r
39) Ebd 450
40) Ebd 531 8
41) Ebd 594 {t.
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und den österreichischen Landen die Nuntien Malaspina,
Sega, Caligari den oien iın diesem Sinne aıg (*?)

eNnlıc yingen unter ihren Nachiolgern Kle U S3 111 und
aul die Kestaurationsbemühungen in Deutschlan unter
aktivster Teilnahme der Kurie und ihrer Vertreter bis ZU dreißig-
ährigen Kriege weiter. Wir können 1es In der Reichspolitik VeI-
folgen, NIC NUr in den päpstlichen Schritten Herstellung eines
antitürkischen Bündnisses, SOWIeEe gygegenüber den KOnTeSs-
sionellen Krisen und Verwicklungen wIe dem Straßburger Stiits-
trelt, dem Vierklosterstreit, den Donauwörther Ereignissen, der
Kaiserwahl des Matthias, der Union und 1ga (*%): sondern uch in der
Ermutigung und Förderung der okalen Kestaurations- und HKeiorm-
iortschritte, der inner-, WwIe nieder- und oberösterreichischen seitens
der Erzherzoge, der tirolischen, salzburgischen, böhmischen, mäh-
rischen und schlesischen RC die ortigen Fürstbischöfe, der
bayerischen dank den Herzogen WIe den Oberhirten VON Passau,

derugsSburg, Eichstätt, Kegensburg, UrZDurg<g und Bamberg,
südwestdeutschen in den Diözesen Konstanz, Basel, Straßburg,
Spever und Worms, der mitteldeutschen 1m Erzbistum Mainz und
der Fürstabtei a, der nordwestdeutschen In Köln, Trier, Mün-
ster, Paderborn USW., ndlich der nordöstlichen in Ermland () uch
als der angehäuifte Zündstofi 1im dreißigjäihrigen Religionskrieg
explodierte und amı eine abermalige Katastrophe ber Deutsch-
and hereinbrach, suchte Rom ach Kräiten den deutschen Katholi-
Z!SMUS auifrechtzuerhalten und dem Untergang entreißen, wWwIe
ach Wiederherstellung des Friedens und Gleichgewichts überall
die kirchlichen Renaissanceversuche nachhaltig unterstüutzte (5)

42) Fbd 327
43) Il, Geschichte des deutschen Volkes VY bes I! und 2 C 1116 USW.

44) Vel außer Janssen meine drei Bände über die kirchlichen Zustände In
Deutschland VOT dem 30iähr. Kriege nach den bischöflichen Diözesanberichten

den (Freiburg 910—12) samt der dort angeführten Korrespondenz
mit den Päpsten und römischen ehorden (so 111, 123, 128, 131, 152;

F 28, S 4 9 67, 105 124, 1361 146, 1 11 2 9 33 1 51, 63, 9 E 171
146 162, 193, ZUT 226

45) So U, d, die aßnahmen des Fürstbischofs Bernhard VON CGalen in
Münster vgl meınen Aufatz über dessen Romberichte In Westfialen). azu die
allgemeinen Welt- und Kirchengeschichten, auch über die zweifelhaite ellung
Urbans VIIL


